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Im Auftrage der Handwerkskammer 
Schriftleitung: 
Syndikus i. V. W. Ollmann, Graudenz 


Druck u. Expedition: 
Buchdruckerei Rob. Geiſel, Graudenz 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 743, 


Amtliches Organ der Handwerkskammer zu Graudenz 


für den Regierungsbezirk Marienwerder. 


Das weſtpreußiſche Handwerk erſcheint wöchentlich einmal 
Bezugspreis vierteljährlich 1,00 M., mit Beſtellgeld 1,12 M. 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten u. Briefträger entgegen. 


Im Anzeigenteil koſtet die viergeſpaltene Petitzeile 20 Pf., 
| bei Bekanntmachungen von Innungen, Genoſſenſchaften 10 Pf. 


tobert Geiſel entgegen 


Aufträge nimmt die Buchdruckerei B 


Nr. 12. Graudenz, Sonnabend, den 26. Juni. 1915. 
Inhalts -Verzeichnis. erachtet. Sie ſollen im weſentlichen Ausſchüſſe für die 


Ausarbeitung von Preisangeboten fein. Zweck dieſer 


Die Frage der Genoſſenſchaftsbildung. — Für unſere Schneider. ; Bere al: a ee 
Verzeichnis von Zeitſchriſten. — Einziehung Da Beiträgen Einrichtung iſt, möglichſt raſch von anerkannten Sach⸗ 


zur Handwerkskammer durch die Gemeinden. — Bekanntmachung. perſtändigen die Preiſe für Angebote feſtzuſtellen. Auf 

ä Deutſche. — Verdingung. dieſe Weiſe ſoll die bisherige zu viel Zeit und Arbeit 

F . — one ct’ der Prei feſtiezung vermieden werden. 

Die Frage der Genoſſenſckaftsbildung. Die Feldzeugmeiſterei ſehreibt hierüber am 5. 6. 1915 
7 olgendes: 

Wir erhalten vom deutſchen Handwerks- und Ge⸗ f dhe Was die Preisbildung anlangt, ſo ſcheint es 
werbekammertag unter dem 21. Juni ein Schreiben Kaum angängig, die einzelnen Kammern zur Konkurrenz 
betr. Organiſation der korporativen Arbeitsübernahme, | aufzufordern, zumal hierdurch eine unliebſame Ver⸗ 
aus dem wir das folgende veröffentlichen: zögerung eintreten würde. Soweit daher von der 

Die bisherigen Erfahrungen des Kammertages bei Feldzeugmeiſterei nicht beſtimmte Preiſe vorgeſchlagen 
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen in größerem werden können, würden dort geeignete Maßnahmen 
Umfange an das Handwerk, im beſonderen bei den getroffen werden müſſen, daß auf eine etwaige Anfrage 
zur Zeit erfolgten Kriegslieferungen, haben die un⸗ in nicht zu langer Stift ein für den dortigen Bereich 
bedingte Notwendigkeikſergeben, künftig eine ſtraffere verbindlicher Preis angegeben werden kann.“ 
Organiſation des Handwerks zwecks korporativer Wir glauben, durch die von uns vorgeſehene Ein⸗ 
Arbeitsübernahme durchzuführen. Die Hauptſtelle für richtung ſachverſtändiger Beiräte, „geeignete Maßnahmen“ 
Verdingungsweſen hat in Würdigung dieſes Um⸗ zu treffen und damit dem berechtigten Wunſche der 
ſtandes Leitſäße über die Frage der korporativen Feldzeugmeiſterei zu entfprechen. 

Arbeitsübernahme ausgearbeitet. Nachdem der ge— In Anbetracht des Umſtandes, daß bei der Feſt⸗ 
ſchäftsführende Ausſchuß des Kammertages die Leit- legung der Preiſe die verſchiedenen Landesgegenden 
ſätze durchberaten, und ſich zuſtimmend geäußert hat, des Reichs berückfichtigt werden müſſen, hat ſich die 
iſt der Kammertag beauftragt, die in den Leitſätzen Kommiſſion mit dem Vorſchlag der Hauptſtelle ein⸗ 
niedergelegten Grundgedanken baldigſt zu verwirklichen. verſtanden erklärt, nach dem jeweils 8 Sachverſtändige 
Es iſt dies ſchon deshalb notwendig, weil das preußiſche für jedes Gewerbe den Beirat bilden ſollen, die uns 
Handelsminiſterium in einer Verfügung vom 5. Juni von den Vororten der 8 Unterverbände des Kammer- 
dieſes Jahres die direkte Auftragsübernahme durch die tages zu benennen ſind. 

Kammer, und das dadurch bedingte Auftreten dieſer Wir bitten die einzelnen Kammern, ſich mit dem 
als ſelbſtändiger Unternehmer verbietet. Ausdrücklich“ Vorort der Kammergruppe dieſerhalb in Verbindun 
betonen wir aber, daß den Kammern nach wie vor ſetzen zu wollen, ſodaß uns dieſer ſpäteſtens bis 3, Juli 
die Verteilung der Aufträge an die einzelnen gewerb⸗ d. Is. Sachverſtändige aus den verſchiedenen Gemerbe- 
lichen Organiſationen ihres Bezirks erhalten bleiben zweigen namhaft machen kann. Vor allem kommt es 
ſoll, ſodaß von einer Ausſchaltung der Kammern keines- uns darauf an, jo raſch wie möglich für die Gewerbe 
wegs geſprochen werden kann. Das ergibt ſich auch der Sattler, Schloſſer, Schmiede, Tapezierer, Tiſchler 
einwandfrei aus den Leitſätzen für korporative Arbeits- und Wagenbauer ſachverſtändige Beiräte zu bekommen. 
übernahme, die baldigſt veröffentlicht werden. Ein weiterer Auftrag, den die Kommiſſion der Ge— 

Als dringendſte Aufgabe wurde die Schaffung von ſchäftsſtelle des Kammertages übertragen hat, geht 
ſackverfländigen Beiräten der einzelnen Gewerbezweige dahin, baldigſt die Gewerbe der Sattler, Tapezierer, 
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Tiſchler und Wagenbauer auf ähnliche Weile, wie 
wir dieſes hinſichtlich des Schneidergewerbes bereits 
getan haben, (wir verweiſen auf die diesbezüglichen 
Nundſchreiben) zu organiſieren. 

Wir glauben, beſtimmt damit rechnen zu können, 
daß die Kammern mit uns in der Auffaſſung einig 
gehen, die Organiſation der einzelnen Gewerbezweige 
einheitlich durchzuführen. Um dieſe Notwendigkeit 
auf das beſtimmteſte zu gewährleiſten, wären wir zu 
großem Danke verpflichtet, wenn uns von beabſichtigten 
Gründungen von Lieferungsvereinigungen irgendwelcher 
rechtlichen Form Kenntnis gegeben würde, damit wir 
ſofort im Sinne des einheitlichen Aufbaues der zu 
ſchaffenden Organiſationen eingreifen können. Im be— 
ſonderen bitten wir die Kammern, uns alle diesbezüg— 
lichen Satzungsentwürfe vor ihrer entgiltigen Annahme 
zukommen laſſen zu wollen, damit wir ſie auf ihre 
Zweckmäßigkeit hin prüfen können. Zur Löſung dieſer 
Aufgabe wird beim Kammertag eine Saßunasprüfungs- 
ſtelle errichtet. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir nicht verfehlen 
mitzuteilen, daß wir gerne bereit ſind, ſoweit es in 
unſeren Kräften ſteht, auf Tagungen gewerbl. Korpora— 
tionen Vorträge über die Frage der korporativen 


Arbeitsübernahme und des von uns geplanten organi⸗ 


ſatoriſchen Zuſammenſchluſſes der einzelnen Gewerbe— 
zweige zu erſtatten. Wir glauben, daß gerade in 
dieſer Frage die Verbreitung und Förderung unſerer 
Ideen durch das geſprochene Wort außerordentlich 


vorteilhaft für die Erreichung unſerer Ziele ſein dürfte. 


Daneben werden wir bereits in nächſter Zeit eine kleine, 
das weſentlichſte enthaltende, aufklärende Flugſchrift 
herausbringen, um auch durch das geſchriebene Wort 
in die weiteſten Kreiſe des deutſchen Handwerks 
unſere Gedanken tragen zu können. 


Bi ſche Handwerk. 


F 


Wie ja in dem Bezirke unferer Kammer kinlänglich | 


bekannt fein dürfte, if in unferm Offen die Frage des 
Zuſammenſchluſſes des Handwerks zu feſten Vereinigungen 


insbefondere durch den Wiederaufbau Offpreußens auf- 


gerollt worden und ſteht zur Zeit im Vordergrunde des 
Handwerker intereſſes. Aber andı diejenigen Gewerbe, die 
nicht unmittelbar an dem Wiederaufbau Oftpreußens be- 
teiligt find, werden auf ihre Rechnung kommen, wenn fie 
ſich zu feſten rechtsfähigen Vereinigungen zufammenfcließen. 
Handwerker erinnert Cuch der einfligen Blüte des Hand- 
werks! Jetzt ift die zeit gekommen, in der ſich die Ge- 
legenheit bietet, die ehemalige anſehnliche Stellung zurück- 
zuerobern, laßt dieſe Gelegenheit nicht ungenutzt vorüber- 
gehen! Unterdrückt alle ſelbſtſüchtigen Regungen! Laßt 
Euch nicht durch kleinliche, engherzige Ceute, die nicht 
weitblickend genug find, beeinflußen! Nur durch eine ſtraffe 
Organifation wird es dem Handwerk möglich fein, den 


Kampf mit dem Großbetrieb aufzunehmen und fiegreid zu 
verdankt doch dieſer nur der eigenen, feſten Organi- | 


fein. 
fation, daß er immer mächtiger wurde und das Handwerk 
allmählich von den großen Staats- und Privatlieferungen 
ausſchaltete. Wir bilten die Herren Abteilungsvorſitzenden, 
die Vorſtände der Innungen uſw. uns laufend über die 


Fortſchritte der Genoſſenſchaftsbildung in ihren Bezirken 
bezw. Innungen zu unterrichten, und uns die beabſichtigte 


Gründung einer Genoſſenſckaft ſofort mitzuteilen. Wir find 
auch gerne geneigt, bei der Gründung der einzelnen Ge- 
noſſenſchaft felbiifätig mitzuwirken und zu helfen ſoweit es 
in unſern Kräften fehl. zu dieſem Zwecke iſt der Vor- 
ſitzende der Kammer bereit, mit einem Beamten einzelne 
Innungen zu beſuchen, die uns dieſen Wunſch mitteilen. 


Für unſere Schneider. 


Die Gründung der Zentralſtelle der an öffentlichen 
Lie ferungen beteiligten Schneidervereinigungen E. V. 


| 


Nr. 12, 
zu Berlin iſt unter der führenden Mitwirkung der 
Hauptſtelle für Verdingungsweſen beim deutſchen Hand— 
werks⸗ und Gewerbekammertag zu Hannover am 
7. Juni 1915 in Berlin erfolgt. In einem Schreiben 
vom 17. 6. 15 hebt die neugegründete Zentralſtelle her⸗ 
vor, daß keineswegs beabſichtigt iſt, in das Gelbitbe- 
ſtimmungsrecht der einzelnen Vereinigungen und 
deren geſchäftlichen Maßnahmen einzugreifen. Ebenſo⸗ 
wenig wird die Zentralſtelle in die von den Hand— 
werkskammern und den von ihnen errichteten Ver— 
dingungsſtellen übernommenen Aufgaben eingreifen. 
Ihre Aufgabe iſt vielmehr die allgemeinen Intereſſen 
der in ihr vereinigten Gewerbe auf dem Gebiete der 
öffentlichen Lieferung wahrzunehmen. Die Zentralſtelle 
will für die beteiligten Handwerker dasſelbe ſein, was 
dei Mitbewerber in der Großinduſtrie ſich in ihren 
Schutzvereinigungen mit großem Erfolg ſeit Jahren ge- 
ſchaffen haben. Alle Genoſſenſchaften und Innungs- 
verbände und dergl. werden aufgefordert, die Mitglied- 
ſchaft auf Grund des § 3 Abſatz 2 der Satzungen zu 
erwerben. Noch dieſer Beſtimmung der Satzung kann 
Mitglied der Fentralfielle jede Schneider-, Müßenmacer- 
und Kürſcknervereinjiung werden, die ſich als Aufgabe die 
gemeinſckaflliche Arbeitsübernahme von öffentlichen Auf- 
trägen und Lieferungen ſtellen. Außerdem können Hand— 
werks: und Gewerbekammern, ſowie Innungs⸗ und 
Genoſſenſchaftsverbände und ähnliche Vertretungen des 
Handwerks zur Wahrung allgemeiner Intereſſen der 
beteiligten Gewerbe die Mitgliedſchaft mit beratender 
Stimme erwerben. 

Der Vorſtand der Zentralſtelle iſt zur Zeit wie 
folgt zuſammengeſetzt: 

1. Obermeiſter der Berliner Schneiderinnung und 
Vorſitzender der Werkgenoſſenſchaft vereinigter 
Schneiderinnungsmeiſter Groß-Berlin, Karl 
Vieten, Vorſitzer, 

2. Genoſſenſchaftsleiter Thomas Ejjer-Euskirchen, 

ſtellv. Vorſitzender, 

Ein Vertreter des Hauptverbandes deutſcher 
gewerblicher Genoſſenſchaften E. V. zu Berlin, 
Geſchäftsführer. 

Dem Vorſtand iſt ein ſachverſtändiger Ausſchuß 
beigegeben, der aus 9 Vertretern, die ihren Wohnſitz 
in verſchiedenen Landesteilen Deutſchlands haben, ge— 
bildet iſt. Um ein inniges Zuſammenarbeiten mit der 
Hauptſtelle für Verdingunggweſen beim Deutſchen 
Handwerks- und Gewerbekammertag in Hannover zu 
ſichern, iſt der Vorſitz in dem Ausſchuß dieſer übertragen 
worden. Ferner erhalten wir von der Zentralſtelle die 
folgenden für unſer Schneiderhandwerk bedeutſamen 
Mitteilungen: 

1. Wir ſind zuverläſſig unterrichtet, das ein Teil 
des deutſchen Heeres in allernächſter Zeit mit einer 
leichten Sommerkleidung aus Baumwolle verſehen 
werden ſoll Um bei der Anfertigung dieſer Kleidungs- 
ſtücke dem Handwerk einen angemeſſenen Teil zu ſichern 
haben wir beim Kriegsminiſterium einen dahingehenden 
Antrag geſtellt, der auch von dem Herrn Abgeordneten 
Dr. Baettger in perſönlicher Vorſtellung an der zu⸗ 
ſtändigen Stelle befürwortet wurde. Wir empfehlen 
allen in Betracht kommenden Vereinigungen, ſich ſo⸗ 
fort an das SKriegs> Bekleidungs - Beichaffungsamt, 
welches für fie zuſtändig iſt, zu wenden. Vereinigun⸗ 
gen, die bisher nicht für die Heeresverwaltung geliefert 
haben, bedürfen einer Empfehlung der zuſtändigen 
Handels⸗ oder Handwerkskammer. Es iſt zweck⸗ 


mäßig, die Empfehlung gleich mit der Bewerbung ein⸗ 
zureichen. 

2. Unſer Vorſitzender, Herr Obermeiſter Bieten, 
macht uns darauf aufmerkſam, daß eine recht günſtige 
Gelegenheit, 


dem Schneiderhandwerk eine neue Ver⸗ 


dienſtquelle zu ſichern, durch die bei den einzelnen 
Kriegsbekleidungsämtern erfolgenden Inſtandſetzungs— 
arbeiten der aus dem Feld und den Lazaretten zu⸗ 
rückgeſandten Kleidungsſtücke gegeben iſt. Es handelt 
ſich um recht große Mengen von Uniformſtücken, die 
nachdem ſie durch die Militärverwaltung gereinigt und 
keimfrei gemacht ſind, teilweiſe erneuert und aufgefriſcht 
werden müſſen. Dem Schneiderhandwern ift hier, wie 
geſagt, eine neue lohnende Arbeit auf Monate hinaus 
geboten, bei der vor allem nicht nur beſtgeſchulte Kräfte, 
ſondern auch Frauen beſchäftigt werden können. Wenn 
eine Vereinigung zur gemeinſamen Arbeitsübernahme 
ſich einen entſprechenden Poſten dieſer Uniformftücke 
zur Wiederherſtellung ſichert, können die einzelnen 
Mitglieder entſprechend dem Umfange ihrer Leiſtungs— 
fähigkeit die Arbeit ordnen, ſo daß durch Teilarbeit 
gute Erfolge zu erzielen ſein werden. 

Mit dem Kriegsbekleidungsamt des Gardekorps 
hat die Werkgenoſſenſchaft vereinigter Schneiderinnungs- 
meiſter von Groß-Berlin, eine G. m. b. H, bereits 
einen Vertrag abgeſchloſſen. 

Wir empfehlen Ihnen, unverzüglich mit dem zu- 
ſtändigen Kriegsbekleidungsamt in Verbindung zu 
treten, damit Sie rechtzeitig als Bewerber für die 
Arbeit in Betracht gezogen werden. 

3. Um dem Kriegsminiſterium und den ſonſtigen 
Arbeiten vergebenden Behörden die notwendigen Unter— 
lagen bieten zu können, bedarf es einer genauen Nach— 
weiſung über die Leiſtungsfähigkeit der durch uns 
vertretenen Vereinigungen. Zu dieſem Zwecke legen 
wir einen Fragebogen bei, um deſſen umgehende und 
gewiſſenhafte Ausfüllung wir dringend erſuchen. Alle 
die bisherigen Verſuche, die unerläßlichen Auskünfte 
von den intereſſierten Vereinigungen zu erhalten, haben 
leider nur teilweiſe Erfolg gehabt, ein Uebelſtand, der 
nicht nur unſere Tätigkeit ſtets erſchwert hat, ſondern 
auch bei den unſere Intereſſen vertretenden Stellen im Par— 
lament uſw. einen äußerſt ungünſtigen Eindruck macht. 
Umſomehr erwarten wir diesmal, wo es ſich um die 
dauernden Lebensintereſſen der beteiligten Gewerbe 
handelt, ſorgfältige und pünktliche Berichterſtattung. 

Angeſichts der Bedeufung der Sache für unfer Schneider- 
handwerk, die ein fafkräffiges, zielbewußtes und fdinelles 
Vorgehen erfordert, halten wir eine Beſprechung mit den 
berufenen Vertretern der Sckneider- und verwandten Ge— 
werbe für dringend notwendig und haben daher die Vor- 
fände der Scneider-, Müßenmader- und Kürfcnerinnungen 
bezw. -vereinigungen zu einer Derfammlung auf Monfa 
den 28. d. Als. vormittags 11 Uhr auf der Geſchäftsſtelle 
unferer Kammer eingeladen. 


Verzeichnis 
der in dem Leſezimmer der Handwerkskammer aus— 
liegenden 


Tageszeitungen 
Danziger Neueſte Nachrichten Danzig 
Der Tag Berlin 
Deutſcher Reichsanzeiger und Königl. Preuß. 
Staatsanzeiger (mit amtl. Verluſtliſte) Berlin 
Graudenzer Lokalzeitung Graudenz 
Neumarker Zeitung Neumark 
Norddeutſche Allgemeine Zeitung Berlin 
Fackizeitſchriften. 
1. Allgemeine Fleiſcher⸗Zeitung Berlin 
2. Allgemeine Schlofjer-Zeitung (Innung) Dresden 
3. Allgemeine Maler⸗Zeitung Berlin 
4. Bäcker⸗ und Konditor⸗Zeitung Berlin 
5. Der Deutſche Friſeur Berlin 
6. Deutſche Goldſchmiede⸗Zeitung Leipzig 


Das wefipreußiidhe handwerk. 
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7. Der Schuhmachermeiſter Berlin 
8. Der Schneidermeiſter Hannover 


9. Der oſtdeutſche Sattler⸗ u. Wagenbauer Königsberg 
10. Die Uhrmacherwoche Leipzig 
11. Deutſcher Müller Leipzig 
12. Illuſtr. Zeitſch. f. Blechinduſtrie (Innung) Leipzig 


13. Oſtdeutſche Bauzeitung Breslau 
14. Verbandszeitung der Möbel- u. Dekora- 
tionsgeſchäfte Deutſchlands Berlin 


Amtliche Publikationsorgane d. Handwerkskammern 


15. Das Weſtpreußiſche Handwerk Graudenz 
16. Das Weſtpreußiſche Gewerksblatt Danzig 
17. Das Deutſche Handmwerksblatt Berlin 


18. Das Handwerk der Handwerkskammer Breslau 
19. Handwerkszeitung, amtl. Organ Berlin und 

der Handwerkskammern [Frankfurt a. O. 
20. Koreſpondenzblatt der Handwerks- 


kammer Düſſeldorf 
21. Mitteldeutſche Handwerkszeitung Halle a. S. 
22. Mitteilungen der Handwerkskammer Magdeburg 
23. Miniſterialblatt der Handels- und Ge⸗ 
werbeverwaltung Berlin 
24. Oſtpreußiſche Handwerkszeitung Gumbinnen 
25 Preußiſches Geſetzblatt Berlin 
26. Reichsgeſetzblatt Berlin 
27. Schwartz'ſche Vakanzenzeitung Berlin 


Wochen- und Monatsſchriften. 


28. Blätter für Genoſſenſchaftsweſen Berlin 
29. Hanſabund, Mitteilungen und Nach- 

richten der Kriegszentrale Berlin 
30. Prometheus Leipzig 
31. Recht und Wirtſchaft Berlin 
32. Sozialiſtiſche Monatshefte Berlin 


Illuſtrierte Wochenhefte 

Das Lelezimmer if jedermann zugänglich und werk⸗ 
täglich von 8—12 und 2—6 Uhr, Sonnabends von 
8—1 Uhr geöffnet. 


Bei der Handwerkskammer zu Graudenz gingen 
zur Unterſtützung der Handwerkerfamilien, deren Ernährer 
am Kriege feilnehmen, weiterhin folgende Beträge ein: 


Uebertrag 1933,23 Mark 
Podorf, Schornſteinfegermeiſter, hier 2,.— „ 
Morenz, 1 Thorn 3 
H. Bertram, A Culm a. W. ,— „ 
Mieth, 5 Schlochau 2,.— „ 


Summa 1941,23 Mark 
Graudenz, den 19. Juni 1915. 

Den Spendern ſei herzlich gedankt. 

Weitere Gaben werden dankbar in Empfang ge- 


nommen. 


Einziehung von Beiträgen zur Handwerkskammer 
durch die Gemeinden. 


Der Regierungspräſident zu Aurich hat unterm 
15. Mai d. Is. folgenden Erlaß an die Landräte des 
Bezirks veröffentlicht: 

Es ſind bei mir von zahlreichen Gemeindevor— 
ſtehern Beſchwerden über die Veranlagung zu Beiträgen 
für die Handwerkskammer eingelaufen. Dabei tritt 
immer wieder die Auffaſſung hervor, die einzelnen 
Handwerker wären beitragspflichtig und die Gemeinden 
zögen dieſe Beiträge nur ein. Gemäß $ 103e der 
Gew.⸗O. find jedoch die Gemeinden und nicht die ein- 
zelnen Handwerker beitragspflichtig. Die Gemeinden 
können lediglich ihrerſeits die gezahlten Beiträge von 
den Handwerkern wieder erheben. Auch in dieſem 


Jahre ſind die Gemeinden nach den von ihnen ſelbſt 
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duſgeſtellten Ortsliſten veranlagt. Die Beiträge können unſerer Sprache geradezu gezüchtet habt und 
den Gemeinden auch nicht erlaſſen werden, weil ſonſt daß ſelbſt tief unter uns fliehende Völker uns 
er Haushaltsplan der Handwerkskammer nicht auf wegen dieſer Fremdtümelei und Auslandſucht 


een 8 verſpotten und verachten? 
Handwerksbetriebe, weil die Meiſter im Felde ſtehen. ; ; j 
Es wird daher angemeſſen fein, daß die Gemeinden diefe Fe 1 ehe ſollen auch fein unſere 
Betriebe zu der an ſich zuläſſigen Unterverteilung nicht 
heranziehen, ſondern die Beiträge endgültig ſelbſl tragen. Deulſche heraus und Deutſchlum heraus! 

Euer Hochwohlgeboren erſuche ich, die Gemeinde— 
vorſteher über die Rechtslage aufzuklären und in dem 
angegebenen Sinne zu beeinfluſſen. 


recht erhalten werden könnte. Run ruhen. een | 


Derdingung. 


Die Zimmer⸗ und Stakerarbeiten einſchl. Bauſtofflieferung 
zum Neubau des Krankenſtalles, der Beſchlagſchmiede und des 


Krümperwagenſchuppens der Kaſerne des Telegraphen⸗Bataillons 

Bekanntmachung. Nr. 5 in Danzig⸗Langfuhr ſollen in einem Loſe öffentlich ver⸗ 
geben werden. Verdingungstermin am Sonnabend, den 3. Juli 

Beirifft Beſckaffung von Kohlen! 1915, vormittags 11 Uhr im Geſchäftszimmer des obigen 


ä te { ! g Kaſernenneubaues auf der Bauſtelle in Danzig⸗Langfuhr, am 
Wir erſuchen die Herren Obermeiſter dringend, ihre Bröſenerweg. Die allgemeinen Vertragsbedingungen, die be⸗ 
Mitglieder in den Innungs⸗Verſammlungen eindring⸗ r 55 die 1 fegen ee 8 21 95 
; gr ; RR iſten und die Zeichnungen liegen wochentäglich von 9—1 Uhr 
lich darauf n Ba fie ien San aun at im vorgenannten Geſchäftszimmer zur Einficht aus. Von eben⸗ 
möglichſt bald — in den konaten Juni und Juli „da kann auch der Verdingungsanſchlag gegen Erſtattung von R 
vornehmen wollen, da in diefen Monaten die nötigen | 1 Mark in bar — nicht in Briefmarken — ſolange der Vorrat 
Eiſenbahnwagen zum Transport vorhanden ſein werden, Auch ie wer Run: a un 8 e 
3 r e 5 f ER - | Auffchrift verſehen bis zum Verdingungstermin dem Neubau- 
be die ſpäteren Monate nicht zuge bureau der Telegraphenkaſerne tn Danzig⸗Langfuhr einzuſenden 
Graudenz, den 10. Juni 1915. 


Zuſchlagsfriſt vier Wochen. 
Miltär-Bauamt III. 
Die Handwerkskammer. 
Der Vorſitzende. 


Danzig⸗Langfuhr. 
Emil Hache. 


Deutſche!! 


Warum unterſtützt Ihr unſere politiſchen Gegner in 
ihrer Anmaßung gegen uns durch Bevorzugung 
ihrer Erzeugniſſe und Nachäffung ihrer Klei- 
dung, Sitten und Gebräuche? 


Warum verwendet Ihr immer noch Fremdwörter? 


W. erinnern dringend an die Bezahlung 
der rückfländigen Beträge für die Monafe 


April, Mai, Juni für den Bezug unſeres Blatles 
„das weſtpr. Handwerks“ innerhalb 8 Tagen, 
im andern Falle wir die Beträge nunmehr durch 
Nadınahmen einziehen werden. . 


Warum ſprecht Ihr noch im Inland fremde Sprachen 
mit Ausländern, anſtatt zu erheiſchen, daß ſie 
ſich unſerer Sprache jo gut als möglich 
bedienen, wie wir es auch auf unſeren Reifen > 8 
im Auslande machen müſſen ? Beſtellungen für das nächſle Vierteljahr find 

Warum beſucht Ihr noch Geſchäfte, Gaſthäuſer und j 101 7 5 1 
Veranſtaltungen, wo wenigen Fremden zuliebe nicht mehr bei uns, fondern direkt bei den Pott 


die deutſche Sprache und deutſche! Art zurück⸗ anflalten und Brieffräaern aufzugeben. 
geſetzt wird durch Firmen- Bezeichnungen, 3 
Ladenaufſchriften, Gaſthausnamen und Speiſe⸗ £ a 8 
karten in fremden Sprachen ? Ebenfo find etwaige Beſchwecden über un- 

Warum verhindert Ihr nicht ein für allemal den | regeimäßige Zufendung des Blattes ſlets bei der 
Gebrauch fremder Sprachen, Namen und Be- 


zeichnungen bei Spielen und Sportübungen? zufländigen Poſtanſtalt anzubringen. 
Warum laßt Ihr es Euch gefallen, daß deutſche Fabri⸗ 


kanten Euch Erzeugniſſe in fremdſprachlicher Die Handwerkskammer 3u Graudenz. 


Aufmachung aufzwingen, wie z. B. Bleiſtifte, 
Federhalter, Hüte, Halsbinden. Wäſche und 
andere Gebrauchsgegenſtände mit engliſchen 
und franzöſiſchen Aufſchriften, insbeſondere mit 
fremdländiſchen Flaggen? 

Warum weiſt Ihr nicht Waren, gleichviel welchen Ur⸗ 
ſprungs, zurück, die fremdſprachliche Bezeich⸗ 


8 nungen tragen? ! * Handwerker 
Wiſſet Ihr nicht, daß Ihr durch Euer 5 
Verhalten gegenüber dem Mißbrauch fremd— fü 
ſprachlicher Ausdrücke in Handel, Preſſe und werbet Ur Euer Blatt! 
Verkehr die Ueberhebung unſerer Feinde und | | 
ihre Geringſchätzung unſerer Eigenart und 


